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Dez.V/60-krü         28.01.2021 

Stefanie Krüger 

Tel. 88 57 

 

 

 

01 

- über Frau Beigeordnete Deppe   gez. Deppe 

- über Herrn Oberbürgermeister Richrath gez. Richrath 

 

 

 

Lärmbelästigung Edith-Weyde-Straße 
- Antrag der Fraktion BÜRGERLISTE vom 08.01.2021 
- Antrag Nr. 2021/0360 

 

Die neue Feuerwache Edith-Weyde-Straße ist am 08.07.2020 offiziell in Betrieb gegan-

gen.  

 

Die Feuerwache liegt im gültigen Bebauungsplan Nr. 211/I „Wiesdorf – westlich Edith-

Weyde-Straße. Bereits innerhalb der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 

(13.01.2014 - 31.01.2014) und der öffentlichen Auslegung (06.01.2015 - 05.02.2015) 

des am 01.07.2015 rechtskräftig gewordenen Bebauungsplanes Nr. 211/I „Wiesdorf – 

westlich Edith-Weyde-Straße“ ist der Gebrauch des Martinshornes thematisiert worden. 

In einer von der Stadt Leverkusen in Auftrag gegebenen Verkehrsuntersuchung sind 

durch den Gutachter (Dr. Brenner Ingenieurgesellschaft mbH, Köln: „Verkehrsuntersu-

chung zum B-Planverfahren im Geltungsbereich Edith-Weyde-Straße“ vom 11.03.2014) 

Vorschläge zur lichtsignalgesteuerten Vorrangschaltung der Feuerwehr gemacht wor-

den: 

 

„Für den Erschließungsknotenpunkt Edith-Weyde-Straße/Zufahrt Feuerwache sind 

die Knotenpunktgeometrie sowie ein Signalisierungskonzept konzeptionell zu erstellen. 

An der Zufahrt zur Feuerwache ist eine Querung der Edith-Weyde-Straße für Fußgänger 

und Radfahrer im Signalisierungskonzept zu berücksichtigen. Des Weiteren ist eine 

Alarmphase zu berücksichtigen. Für den Feuerwehreinsatz sind die 

Lichtsignalanlagen an der Alarmausfahrt und am Willy-Brandt-Ring/Edith-Weyde- 

Straße zu koordinieren. Die Abläufe im Fall eines Feuerwehreingriffs sind konzeptionell 

zu beschreiben“ (vgl. S. 3 des o.g. Gutachtens). 

 

Auf der Edith-Weyde-Straße wurde daraufhin im Zuge des Umbaus eine neue Fußgän-

gerlichtsignalanlage südlich der Feuerwache mit einem Vorsignal nördlich der Feuerwa-

che errichtet. Zudem wurde die alte weiter nördlich befindliche Fußgängerlichtsignalan-

lage abgebaut. Die Lichtsignalanlage an der Einmündung Edith-Weyde-Straße auf den 

Willy-Brandt-Ring wurde mit einem neuen Steuergerät und einem neuen Signalpro-

gramm (Vorrangschaltung) versehen, so dass die Einsatzfahrzeuge grundsätzlich eine 

Grünphase erhalten, wenn sie auf den Willy-Brandt-Ring einbiegen.  
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Bei allen Einsätzen der Feuerwehr handelt es sich durchweg um berechtigte Alarmfahr-

ten. Auch die regelmäßige Rechtsprechung bekräftigt, dass jedes einzelne Fahrzeug die 

Inanspruchnahme der Wegerechte gemäß § 38 der Straßenverkehrsordnung durch ein-

geschaltetes Blaulicht und Einsatzhorn anzeigen muss. Die alleinige Nutzung des Blau-

lichts ohne Einsatzhorn lässt keinen Anspruch auf eben dieses Wegerecht zu, also die 

Pflicht der anderen Autofahrer, sofort freie Bahn zu schaffen. Zudem ist das Einsatzhorn 

bereits so frühzeitig einzuschalten, dass andere Verkehrsteilnehmer noch ausreichend 

Zeit haben, sicher zu reagieren. Dies liegt in der alleinigen Verantwortung der jeweiligen 

Fahrzeugführer der Feuerwehr, die bei Nichtbeachtung bei einem Unfallgeschehen per-

sönlich haftbar gemacht werden.  

 

Dies vorausgeschickt informiere ich Sie wie folgt: 

Nach diversen Beschwerden aus der Nachbarschaft der neuen Feuerwache wurde in 

mehreren persönlichen Gesprächen mit eben diesen Petenten, Frau Beigeordneter 

Deppe sowie dem Leiter der Feuerwehr, den Fachbereichen Tiefbau sowie dem Fach-

bereich Bürger und Straßenverkehr nach Lösungsansätzen gesucht, wie zum einen für 

die Fahrzeugführer die Sicherheit an den Einmündungen auf die Edith-Weyde-Straße 

erhöht werden und zum anderen auch eine Sensibilisierung der Fahrzeugführer der 

Feuerwehr erreicht werden kann, zumindest in den Nachtstunden weitmöglich auf den 

Einsatz des Martinshornes zu verzichten. Der Sprecher der Anwohnerschaft hatte zu-

dem ein persönliches Gespräch gemeinsam mit dem Leiter der Feuerwehr sowie eini-

gen Fahrzeugführern, die hier aus ihrer Praxis geschildert haben, warum der Einsatz 

des Martinshorns erforderlich ist.  

 

Folgende zusätzliche Maßnahmen wurden neben den eingangs aufgeführten Maßnah-

men aus der Umsetzung des Gutachtens im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens in-

zwischen durch die Verwaltung in Abstimmung mit dem Fachbereich Bürger und Stra-

ßenverkehr umgesetzt: 

 

 „Stopp-Schilder“ an den Einmündungen: Sämtliche Einmündungen an der Edith-

Weyde-Straße (Einmündung Fontanestraße, Einmündung Kurtekottenweg, Ausfahr-

ten des anliegenden „Audi-Zentrum Leverkusen“) erhielten anstelle des Schildes 

„Vorfahrt gewähren“ (VZ 205) eine „Stopp-Beschilderung“ (VZ 206 – „Halt. Vorfahrt 

gewähren“). Zudem wurden Haltelinien angeordnet und umgesetzt.  Außerdem er-

hielten alle Einmündungen das Schild „Gefahrenstelle“ (VZ 101) mit dem Zusatzzei-

chen „Feuerwehr Rettungsweg“. 

 

 Blinklichter an den Lichtsignalanlagen: Es wurden Blinklichter an der Lichtsignalan-

lage Willy-Brandt-Ring/Edith-Weyde-Straße installiert. Diese dienen der Verständ-

lichkeit der Verkehrsteilnehmer für die verlängerten Rotzeiten. Die vorhandenen 

Blinklichter inkl. der Beschilderung hängen unmittelbar an den Signalgebern. Die vor-

handenen Warnblinker wurden mit einer Schablone „Feuerwehr“ ausgestattet, um 

die Verkehrsteilnehmer aufmerksamer auf die Ausfahrtssituation zu machen.  

 

 Absolutes Halteverbot: Auf der Edith-Weyde Straße in Fahrtrichtung Köln gilt bereits 

kraft Gesetz ein absolutes Haltverbot, da aufgrund der Fahrbahnbegrenzungslinie 
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bereits beim Halten eines Fahrzeuges die erforderliche Restfahrbahnbreite nicht 

mehr gegeben wäre. Da hier jedoch die Feuerwehr bereits durch abladende Lkw be-

hindert wurde, traf der Fachbereich Ordnung und Straßenverkehr mit Datum vom 

24.06.2020 hier die Anordnung zur Aufstellung des absoluten Haltverbots (VZ 283). 

Die Ausführung ist inzwischen erfolgt. Das absolute Haltverbot erstreckt sich ab Ein-

mündung Willy-Brandt-Ring bis hinter die Einmündung Kurtekottenweg (Beginn des 

Zauns des „Audi Zentrum Leverkusen“). 

 

 Geschwindigkeitsüberwachungen: In der Zeit vom 21.10.2020 bis einschließlich 

27.10.2020 wurden Geschwindigkeitsüberwachungen durchgeführt. Es wurden ins-

gesamt 405 Geschwindigkeitsverstöße festgestellt und entsprechend geahndet. Der 

Messanhänger wird bei Verfügbarkeit in regelmäßigen Abständen wieder dort positi-

oniert werden.  

 

 Bevorrechtigungssystem an den Lichtsignalanlagen für Feuerwehr und Rettungs-

dienste auf dem gesamten Willy-Brandt-Ring: Hierzu liegt auch ein politischer Prüf-

auftrag vor. Inzwischen hat der Fachbereich Tiefbau Kontakt mit anderen Städten 

über deren Systeme aufgenommen. Ebenso wurden Firmen in Hinblick auf die tech-

nische Machbarkeit angefragt. Nach Gesprächen mit dem örtlichen Busunternehmen 

(wupsi GmbH) wurde soeben ein erster Planungsauftrag für dieses Bevorrechti-

gungssystem vergeben. 

 

 Rückschnitt des Grüns: Zur Verbesserung des Überblicks an den Einmündungen 

werden die sich in städtischer Unterhaltung befindlichen Grünanlagen regelmäßig 

zurückgeschnitten 

 

 

Folgende Vorschläge aus dem Kreis der Petenten konnten mit nachfolgender Begrün-

dung nicht umgesetzt werden: 

 Vorrangschaltung auch für „Fremdfahrzeuge“: Die Vorrangschaltung an der Einmün-

dung Edith-Weyde-Straße/Willy-Brandt-Ring funktioniert nicht, wenn sogenannte 

Fremdfahrzeuge, die elektronisch nicht mit dem Einsatzleitrechner verbunden sind, 

auf den Einmündungsbereich zufahren. Hierbei handelt es sich unter anderem um 

Rettungsfahrzeuge, die am Klinikum Leverkusen stationiert sind. Eine Nachrüstung 

aller Fremdfahrzeuge mit GPS-Sendern und die entsprechende Erweiterung der 

Software des Einsatzleitrechners wäre sehr kostenintensiv und steht mit dem dar-

aus hervorgehenden Nutzen in keinem Verhältnis. Der Einsatz von Fremdfahrzeu-

gen ist eine Ausnahme, sodass eine Nachrüstung nicht wirtschaftlich erscheint. In 

diesen seltenen Fällen ist somit der Einsatz von Martinshorn und Blaulicht unerläss-

lich.  

 

 Lichtsignalanlagen an den Einmündungen zur Edith-Weyde-Straße: Es besteht die 

Forderung, die Sicherheit für die Fahrzeugführer der Feuerwehr weiter zu erhöhen 

und die inzwischen umgesetzten Stopp-Schilder durch eine Lichtsignalanlage zur 
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ersetzen. Aufgrund der geringen Verkehrsbelastung ist eine zusätzliche Lichtsignal-

anlage an den Einmündungen Fontanestraße und Kurtekottenweg sowie den Aus-

fahrten des anliegenden „Audi-Zentrum Leverkusen“ nicht erforderlich und war da-

her auch zu keinem Zeitpunkt angedacht. Eine einfache Rot-Signalisierung bei Feu-

erwehreinsätzen zusätzlich zu dem Stopp-Schild in diesen Einmündungsbereichen 

wäre für die Fahrzeugführer der Feuerwehr nicht hilfreich, da dies bei den Autofah-

rern vermutlich eher zu Verunsicherungen führen und somit nicht zu einer erhöhten 

Sicherheitslage für die Feuerwehr beitragen würde.   

 

Das Dezernat Planen und Bauen hat gemeinsam mit dem Leiter der Feuerwehr Lever-

kusen alle sinnvollen Maßnahmen ergriffen, die zu einer weitmöglichen Lärmreduktion 

beitragen und verstehen dies auch als ständige Aufgabenkritik. Manche Maßnahmen 

benötigen ggf. einen längeren Erfahrungszeitraum, um beurteilbar zu sein. Auch trägt 

beispielsweise zurzeit die Corona-Pandemie dazu bei, dass die Feuerwehr bei Einsät-

zen mit mehr Fahrzeugen ausrücken muss, da nicht alle Fahrzeuge mit entsprechender 

Mannschaftsstärke besetzt werden können. Auch hier stellt sich vermutlich nach der 

Pandemie eine Besserung der Situation ein. Die Beschwerdeführer wurden über alle 

Maßnahmen informiert und stehen mit dem Dezernat Planen und Bauen auch weiterhin 

in regem Austausch. 

Zurzeit ist eine weitere Beschwerde aus der Anwohnerschaft bei der Bezirksregierung 

Köln anhängig. Hier steht die Entscheidung noch aus.  

 
Dezernat Planen und Bauen 
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01 
- über Herrn Stadtdirektor Märtens   gez. Märtens 
- über Frau Beigeordnete Deppe    gez. Deppe 
- über Herrn Oberbürgermeister Richrath  gez. Richrath 
 
 
 
Lärmbelästigung Edith-Weyde-Straße 
- Antrag der Fraktion BÜRGERLISTE vom 08.01.2021 
- Antrag Nr. 2021/0360 
 
Sicherer Rettungsweg an der Edith-Weyde-Straße 
- Antrag der SPD-Fraktion vom 26.03.2021 
- Antrag Nr.  2021/0595 
 
Bezüglich des Antrages der BÜRGERLISTE wird auf die Stellungnahme vom 
28.01.2021 verwiesen (s. Anlage).  
 
Die inzwischen eingetroffene Stellungnahme der Bezirksregierung ist dieser Stellung-
nahme ebenfalls als Anlage beigefügt. 
 
Bezüglich der in der Niederschrift über die 3. Sitzung der Bezirksvertretung für den 
Stadtbezirk I vom 01.02.2021 zu TOP 6.12 „Lärmbelästigung Edith-Weyde-Straße“ auf-
geführten Punkte (s. Anlage) und bezüglich des o.g. SPD-Antrages wird wie folgt Stel-
lung bezogen: 
 
Herr Bartels (FDP): Nichtbeachtung des Stoppschildes 
Von Seiten der Verwaltung wurde in der 11. Kalenderwoche an 3 Tagen per Videoka-
mera die Einmündungsbereiche des Kurtekottenweges und der Fontanestraße auf die 
Edith-Weyde-Straße aufgezeichnet und das Verkehrsverhalten zu den Einsatzfahrten 
der Feuerwehr überprüft. Es stellte sich heraus, dass es aufgrund des geringen Ver-
kehrsaufkommens auf den oben erwähnten Straßen nur äußerst selten zu einem mögli-
chen Begegnungsverkehr zwischen Einsatzfahrzeugen und Privatfahrzeugen kommt; 
vor allem in den Nachtzeiten kam es zu keinerlei Behinderungen aufgrund von ein- oder 
ausfahrenden Fahrzeugen. 
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Fazit: Zusätzliche Maßnahmen sind hieraus nicht zu begründen. 
 
Ratsfrau Wendt (SPD): Anzahl von Einsatzfahrten 
Im betrachteten Zeitraum 01.01.2021 – 24.02.2021 erfolgten 918 Alarmierungen zu zeit-
kritischen Einsätzen (16,69 Alarmierungen/Tag), die mit Fahrzeugen von der Haupt-
feuer- und Rettungswache (HFRW) bedient wurden.  
Dabei handelt es sich um Einsätze beispielsweise zur Menschenrettung, Schäden für 
Tiere oder die Umwelt oder eine Gefahr für hohe Sachwerte. Aufgrund der zeitkritischen 
Schadenslage werden auf der Anfahrt zur Einsatzstelle Sonder- und Wegerechte, ge-
mäß §§ 35, 38 Straßenverkehrs-Ordnung (StVO), unter Nutzung von Blaulicht und Ein-
satzhorn, in Anspruch genommen. 
 
Der Anteil der Feuerwehreinsätze beträgt mit 206 Einsätzen rund 22,4% und der Anteil 
der Einsätze im Rettungsdienst beträgt mit 712 Einsätzen rund 77,6%. 
 
Im o.g. Zeitraum entfielen 263 Einsätze (rund 28,5%) auf die Zeitspanne 20:00 – 06:00 
Uhr (4,78 Alarmierungen /Tag). 
 
 

 
 

Ob bei den Einsatzfahrten das Martinshorn beim Überfahren der Kreuzung zum  
Willy-Brand-Ring von dem Fahrzeugführer betätigt wurde, kann nicht ermittelt oder do-
kumentiert werden.  
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Ratsherr Scholz (CDU) 
Die Feuerwehrschaltung der Lichtsignalanlage Edith-Weyde-Straße/Willy-Brandt-Ring 
wird automatisch angesteuert, sobald ein Fahrzeug, welches originär der HFRW zuge-
teilt ist, zu einem zeitkritischen Einsatz alarmiert wird und sich auch auf der HFRW be-
findet. 
Es handelt sich bei der Steuerungstechnik der Ampel nicht um einen im Fahrzeug ver-
bauten Sender zur Steuerung der Ampel bei Annäherung, sondern um eine automati-
sche Steuerung durch das Einsatzleitsystem der Leitstelle. 
 
Sobald die Feuerwehrschaltung der Lichtsignalanlage der Edith-Weyde-Straße/Willy-
Brandt-Ring aktiviert ist, erhalten die Einsatzfahrzeuge grundsätzlich eine Grünphase, 
damit sie ohne großen Zeitverzug in beide Richtungen auf den Willy-Brandt-Ring einbie-
gen können. Sofern sich im Kreuzungsbereich oder im weiteren Verlauf des Willy-
Brandt-Rings Fahrzeuge befinden, die die Alarmfahrt behindern könnten, werden die 
Fahrer der Einsatzfahrzeuge auch weiterhin das Einsatzhorn betätigen. Dies obliegt der 
alleinigen Entscheidung des Fahrers. 
 
Seitens der Politik gibt es aktuell einen Prüfauftrag, eine fahrzeugbezogene Vorrang-
schaltung für Einsatzfahrzeuge zu untersuchen. Dieses Projekt ist in der Bearbeitung. 
Diese tatsächliche Vorrangschaltung soll mittelfristig auf verschiedene Streckenzüge im 
Stadtgebiet zum Einsatz kommen und auch für Busse nutzbar sein. Eine Einzellösung 
nur für die Lichtsignalanlage Edith-Weyde-Straße/Willy-Brandt-Ring und für rund 60 
Fahrzeuge, die nicht auf der HFRW stationiert sind, ist aus Sicht des Fachbereichs Feu-
erwehr daher nicht zielführend. 
Es ist in diesem Zusammenhang darauf hinzuweisen, dass sich selbst bei einer Vor-
rangschaltung der Verkehr auf dem Willy-Brandt-Ring nicht auflösen oder verringern 
wird und dass daher der Einsatz des Martinshorns grundsätzlich nicht entfallen wird. 
Vielmehr ist das Ziel, einen Abfluss des Verkehrs zu begünstigen sowie ein häufiges, 
zeitintensives Abbremsen und Beschleunigen des Einsatzfahrzeuges zu verhindern.  
 
Hierauf wurde bei dem Ortstermin, der am 25.01 2021 mit den Anwohnern stattfand, sei-
tens des Fachbereichs Feuerwehr auch eindringlich hingewiesen. 
 
Antrag SPD-Fraktion: Sicherer Rettungsweg an der Edith-Weyde-Straße 
Jeder Fahrer eines Einsatzfahrzeuges ist dafür verantwortlich, die Sonder- und Wege-
rechte nach den §§ 35, 38 StVO nur unter gebührender Berücksichtigung der öffentli-
chen Sicherheit und Ordnung zu nutzen. So ist die Inanspruchnahme des Wegerechtes 
(alle anderen Fahrzeuge haben sofort freie Bahn zu schaffen) zwingend an die Nutzung 
des Einsatzhorns geknüpft. 
Alle Maßnahmen, die seitens der SPD-Fraktion vorgeschlagen wurden, werden den Ein-
satz des Einsatzhorns nicht reduzieren. 
 
Grundsätzliches zur zusätzlichen Beschilderung: 
Der Fachbereich Ordnung und Straßenverkehr erachtet die Anbringung zusätzlicher Be-
schilderung im Bereich der Edith-Weyde-Straße und der vorhandenen Einmündungen 
als nicht zielführend, sie sollte daher nicht errichtet werden. Bereits heute ist die seitens 
des Antrags geforderte Beschilderung vorhanden und soll lediglich verdoppelt werden. 
Dabei ist die heutige Beschilderung bereits gut einzusehen und von allen Verkehrsteil-
nehmern zu beachten. Im Rahmen der Verhältnismäßigkeit zeigt sich, dass eine zusätz-
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liche Beschilderung nicht dazu führt, dass das Martinshorns ausgeschaltet wird. Die be-
hördlichen Maßnahmen zur Regelung und Lenkung des Verkehrs durch Verkehrszei-
chen und Verkehrseinrichtungen sollen die allgemeinen Verkehrsvorschriften sinnvoll er-
gänzen. Dabei ist nach dem Grundsatz zu verfahren, so wenig Verkehrszeichen wie 
möglich anzuordnen (Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur StVO). In diesem Zusam-
menhang ist auf den Beschluss des „Abbau Schilderwaldes“ zu verweisen. Gemäß dem 
Antrag würde eine Vielzahl von neuen Verkehrszeichen aufgestellt. 
Darüber hinaus führt eine Vielzahl von Verkehrszeichen an einer Stelle eher zur „Verwir-
rung“, da der Autofahrer teilweise nicht in der Lage ist, diese in einer größeren Menge 
zeitgleich wahrzunehmen, einzuordnen und zu beachten. Wird die Anzahl der Verkehrs-
zeichen erhöht, erhöht sich erfahrungsgemäß daher auch die Gefahr, dass diese weni-
ger beachtet werden als dies heute bereits nach Anwohnerangaben der Fall ist. 
 
Grundsätzliches zu Lichtsignalanlagen: 
Die beantragte Zweiphasenampel (Rot – Gelb – Dunkel) wird an dem vorgeschlagenen 
Standort seitens des Fachbereichs Ordnung und Straßenverkehr kritisch gesehen. Ins-
gesamt muss die Verkehrslage für jeden Verkehrsteilnehmer übersichtlich und in kür-
zester Zeit verständlich erscheinen. Rechtlich ist dies zwar grundsätzlich umsetzbar, je-
doch zeigt die Erfahrung, dass Verkehrsteilnehmer das Gebot des -Zeichens“ (Ver-
kehrszeichen 206 „Stopp-Schild“) bei ausgeschalteter Signalanlage („sogenanntes 
Phantomgrün“) missachten. So ist dies bereits in der Vergangenheit an der Rampe des 
Europarings aus Richtung Opladen kommend geschehen. Dadurch können gefährliche 
Situationen entstehen, die eine Unfalllage fördern. 
 
Insofern müsste der Standort des Verkehrszeichens (VZ) 206 und der Lichtsignalanlage 
entzerrt werden. Das VZ 206 muss hierbei am derzeitigen Standort verbleiben, wobei 
die Signalgeber ca. 15,00 m davor angebracht werden müssten. Dabei wäre sicherge-
stellt, dass Signalanlage und das VZ 206 unabhängig voneinander von den Verkehrsteil-
nehmern wahrgenommen und möglichst beachtet werden. Durch diese Entzerrung 
würde jedoch Park- und Halteraum für Fahrzeuge entfallen. In diesem Bereich herrscht 
bereits heute ein erhöhter Parkdruck, wobei Hol- und Bringverkehre der ansässigen 
Grundschule in der Fontanestraße erschwerend hinzukommen. Bei einer Rückverset-
zung des Signalgebers von ca. 15,00 m sollten zur Sichtbarkeit und notwendigen Auf-
stellfläche zusätzliche absolute Haltverbote vor dem Signalgeber angeordnet werden. 
Dies würde zu einer zusätzlichen Anspannung bzgl. der Parksituation im gesamten Ge-
biet führen und wird daher seitens der Verwaltung ausdrücklich nicht befürwortet. 
 
Fraglich bleibt zudem, ob die Anordnung einer Lichtsignalanlage im Rahmen der Ver-
hältnismäßigkeit zweckmäßig ist. Sofern es hierdurch nicht zu einem für die Anwohner 
spürbaren Ausschalten des Martinshorns kommt, ist dies zu verneinen. 
 
Beschilderung Fontanestraße/Edith-Weyde-Straße: 
Der Standort der Beschilderung wird nochmals seitens des Fachbereichs Ordnung und 
Straßenverkehr zeitnah geprüft, um eine uneingeschränkte Sichtbarkeit auf alle Ver-
kehrszeichen zu gewährleisten, sofern erforderlich, wird die Beschilderung so geordnet, 
dass sie gut einsehbar ist. 
 
Ausfahrt Audi-Zentrum Leverkusen: 
Alle vorgeschlagenen Maßnahmen würden auf einem Privatgelände stattfinden, können 
also nicht einseitig angeordnet werden. Der Fachbereich Ordnung und Straßenverkehr 
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wird jedoch auf das Audi-Zentrum zugehen, um entsprechende Maßnahmen gemein-
sam mit diesen zu prüfen und zu besprechen. Diese sollen sodann durch die Stadt Le-
verkusen beziehungsweise durch die Technischen Betriebe der Stadt Leverkusen AöR 
(TBL) auf eigene Kosten umgesetzt werden. So sollte die weitere und eventuell ablen-
kende Beschilderung am VZ 206 entfernt und eine Haltelinie zusätzlich markiert werden. 
Zudem soll auch an dieser Ausfahrt im Sinne der gleichen Ausgestaltung des Gebietes 
an einer Stelle ebenfalls auf den Rettungsweg der Feuerwehr simultan zu den anderen 
Einmündungen hingewiesen werden. Da diese Maßnahmen jedoch nicht zwingend 
rechtlich erforderlich sind, steht es dem Audi-Zentrum durchaus frei, diese Maßnahmen 
abzulehnen. 
 
Gefahrenzeichen Lichtsignalanlage Willy-Brandt-Ring: 
Bei Errichtung der Lichtsignalanlage Willy-Brandt-Ring/Edith-Weyde-Straße waren die 
Warnhinweise auf eine Gefahrenstelle mittels des VZ 101(„allgemeine Gefahrenstelle“) 
vorhanden. Diese wurden im Jahr 2019 auf Anweisung der Polizei zurecht entfernt. Das 
VZ 101 würde im Zusammenhang mit der Zusatzbeschilderung „Feuerwehreinsatz“ auf 
eine permanente Gefahrenstelle an einer Lichtsignalanlage hinweisen. Diese ist jedoch 
nicht gegeben. Das vorhandene Blinklicht inkl. dem Zusatzzeichen „Feuerwehreinsatz“ 
dient auch als Hinweis auf mögliche längere Rotphasen für den Fahrzeugverkehr. An ei-
ner Signalanlage auf eine permanente Gefahrenstelle hinzuweisen wird seitens der Ver-
waltung und der Polizei aus den o.g. Gründen abgelehnt. 
 
Feuerwehr in Verbindung mit Ordnung und Straßenverkehr und Tiefbau 
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Dez.V/60-krü         28.01.2021 
Stefanie Krüger 
Tel. 88 57 
 
 
 
01 
- über Frau Beigeordnete Deppe   gez. Deppe 
- über Herrn Oberbürgermeister Richrath gez. Richrath 
 
 
 
Lärmbelästigung Edith-Weyde-Straße 
- Antrag der Fraktion BÜRGERLISTE vom 08.01.2021 
- Antrag Nr. 2021/0360 
 
Die neue Feuerwache Edith-Weyde-Straße ist am 08.07.2020 offiziell in Betrieb gegan-
gen.  
 
Die Feuerwache liegt im gültigen Bebauungsplan Nr. 211/I „Wiesdorf – westlich Edith-
Weyde-Straße. Bereits innerhalb der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
(13.01.2014 - 31.01.2014) und der öffentlichen Auslegung (06.01.2015 - 05.02.2015) 
des am 01.07.2015 rechtskräftig gewordenen Bebauungsplanes Nr. 211/I „Wiesdorf – 
westlich Edith-Weyde-Straße“ ist der Gebrauch des Martinshornes thematisiert worden. 
In einer von der Stadt Leverkusen in Auftrag gegebenen Verkehrsuntersuchung sind 
durch den Gutachter (Dr. Brenner Ingenieurgesellschaft mbH, Köln: „Verkehrsuntersu-
chung zum B-Planverfahren im Geltungsbereich Edith-Weyde-Straße“ vom 11.03.2014) 
Vorschläge zur lichtsignalgesteuerten Vorrangschaltung der Feuerwehr gemacht wor-
den: 
 
„Für den Erschließungsknotenpunkt Edith-Weyde-Straße/Zufahrt Feuerwache sind 
die Knotenpunktgeometrie sowie ein Signalisierungskonzept konzeptionell zu erstellen. 
An der Zufahrt zur Feuerwache ist eine Querung der Edith-Weyde-Straße für Fußgänger 
und Radfahrer im Signalisierungskonzept zu berücksichtigen. Des Weiteren ist eine 
Alarmphase zu berücksichtigen. Für den Feuerwehreinsatz sind die 
Lichtsignalanlagen an der Alarmausfahrt und am Willy-Brandt-Ring/Edith-Weyde- 
Straße zu koordinieren. Die Abläufe im Fall eines Feuerwehreingriffs sind konzeptionell 
zu beschreiben“ (vgl. S. 3 des o.g. Gutachtens). 
 
Auf der Edith-Weyde-Straße wurde daraufhin im Zuge des Umbaus eine neue Fußgän-
gerlichtsignalanlage südlich der Feuerwache mit einem Vorsignal nördlich der Feuerwa-
che errichtet. Zudem wurde die alte weiter nördlich befindliche Fußgängerlichtsignalan-
lage abgebaut. Die Lichtsignalanlage an der Einmündung Edith-Weyde-Straße auf den 
Willy-Brandt-Ring wurde mit einem neuen Steuergerät und einem neuen Signalpro-
gramm (Vorrangschaltung) versehen, so dass die Einsatzfahrzeuge grundsätzlich eine 
Grünphase erhalten, wenn sie auf den Willy-Brandt-Ring einbiegen.  
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Bei allen Einsätzen der Feuerwehr handelt es sich durchweg um berechtigte Alarmfahr-
ten. Auch die regelmäßige Rechtsprechung bekräftigt, dass jedes einzelne Fahrzeug die 
Inanspruchnahme der Wegerechte gemäß § 38 der Straßenverkehrsordnung durch ein-
geschaltetes Blaulicht und Einsatzhorn anzeigen muss. Die alleinige Nutzung des Blau-
lichts ohne Einsatzhorn lässt keinen Anspruch auf eben dieses Wegerecht zu, also die 
Pflicht der anderen Autofahrer, sofort freie Bahn zu schaffen. Zudem ist das Einsatzhorn 
bereits so frühzeitig einzuschalten, dass andere Verkehrsteilnehmer noch ausreichend 
Zeit haben, sicher zu reagieren. Dies liegt in der alleinigen Verantwortung der jeweiligen 
Fahrzeugführer der Feuerwehr, die bei Nichtbeachtung bei einem Unfallgeschehen per-
sönlich haftbar gemacht werden.  
 
Dies vorausgeschickt informiere ich Sie wie folgt: 
Nach diversen Beschwerden aus der Nachbarschaft der neuen Feuerwache wurde in 
mehreren persönlichen Gesprächen mit eben diesen Petenten, Frau Beigeordneter 
Deppe sowie dem Leiter der Feuerwehr, den Fachbereichen Tiefbau sowie dem Fach-
bereich Bürger und Straßenverkehr nach Lösungsansätzen gesucht, wie zum einen für 
die Fahrzeugführer die Sicherheit an den Einmündungen auf die Edith-Weyde-Straße 
erhöht werden und zum anderen auch eine Sensibilisierung der Fahrzeugführer der 
Feuerwehr erreicht werden kann, zumindest in den Nachtstunden weitmöglich auf den 
Einsatz des Martinshornes zu verzichten. Der Sprecher der Anwohnerschaft hatte zu-
dem ein persönliches Gespräch gemeinsam mit dem Leiter der Feuerwehr sowie eini-
gen Fahrzeugführern, die hier aus ihrer Praxis geschildert haben, warum der Einsatz 
des Martinshorns erforderlich ist.  
 
Folgende zusätzliche Maßnahmen wurden neben den eingangs aufgeführten Maßnah-
men aus der Umsetzung des Gutachtens im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens in-
zwischen durch die Verwaltung in Abstimmung mit dem Fachbereich Bürger und Stra-
ßenverkehr umgesetzt: 
 
• „Stopp-Schilder“ an den Einmündungen: Sämtliche Einmündungen an der Edith-

Weyde-Straße (Einmündung Fontanestraße, Einmündung Kurtekottenweg, Ausfahr-
ten des anliegenden „Audi-Zentrum Leverkusen“) erhielten anstelle des Schildes 
„Vorfahrt gewähren“ (VZ 205) eine „Stopp-Beschilderung“ (VZ 206 – „Halt. Vorfahrt 
gewähren“). Zudem wurden Haltelinien angeordnet und umgesetzt.  Außerdem er-
hielten alle Einmündungen das Schild „Gefahrenstelle“ (VZ 101) mit dem Zusatzzei-
chen „Feuerwehr Rettungsweg“. 
 

• Blinklichter an den Lichtsignalanlagen: Es wurden Blinklichter an der Lichtsignalan-
lage Willy-Brandt-Ring/Edith-Weyde-Straße installiert. Diese dienen der Verständ-
lichkeit der Verkehrsteilnehmer für die verlängerten Rotzeiten. Die vorhandenen 
Blinklichter inkl. der Beschilderung hängen unmittelbar an den Signalgebern. Die vor-
handenen Warnblinker wurden mit einer Schablone „Feuerwehr“ ausgestattet, um 
die Verkehrsteilnehmer aufmerksamer auf die Ausfahrtssituation zu machen.  
 

• Absolutes Halteverbot: Auf der Edith-Weyde Straße in Fahrtrichtung Köln gilt bereits 
kraft Gesetz ein absolutes Haltverbot, da aufgrund der Fahrbahnbegrenzungslinie 
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bereits beim Halten eines Fahrzeuges die erforderliche Restfahrbahnbreite nicht 
mehr gegeben wäre. Da hier jedoch die Feuerwehr bereits durch abladende Lkw be-
hindert wurde, traf der Fachbereich Ordnung und Straßenverkehr mit Datum vom 
24.06.2020 hier die Anordnung zur Aufstellung des absoluten Haltverbots (VZ 283). 
Die Ausführung ist inzwischen erfolgt. Das absolute Haltverbot erstreckt sich ab Ein-
mündung Willy-Brandt-Ring bis hinter die Einmündung Kurtekottenweg (Beginn des 
Zauns des „Audi Zentrum Leverkusen“). 
 

• Geschwindigkeitsüberwachungen: In der Zeit vom 21.10.2020 bis einschließlich 
27.10.2020 wurden Geschwindigkeitsüberwachungen durchgeführt. Es wurden ins-
gesamt 405 Geschwindigkeitsverstöße festgestellt und entsprechend geahndet. Der 
Messanhänger wird bei Verfügbarkeit in regelmäßigen Abständen wieder dort positi-
oniert werden.  
 

• Bevorrechtigungssystem an den Lichtsignalanlagen für Feuerwehr und Rettungs-
dienste auf dem gesamten Willy-Brandt-Ring: Hierzu liegt auch ein politischer Prüf-
auftrag vor. Inzwischen hat der Fachbereich Tiefbau Kontakt mit anderen Städten 
über deren Systeme aufgenommen. Ebenso wurden Firmen in Hinblick auf die tech-
nische Machbarkeit angefragt. Nach Gesprächen mit dem örtlichen Busunternehmen 
(wupsi GmbH) wurde soeben ein erster Planungsauftrag für dieses Bevorrechti-
gungssystem vergeben. 
 

• Rückschnitt des Grüns: Zur Verbesserung des Überblicks an den Einmündungen 
werden die sich in städtischer Unterhaltung befindlichen Grünanlagen regelmäßig 
zurückgeschnitten 
 
 

Folgende Vorschläge aus dem Kreis der Petenten konnten mit nachfolgender Begrün-
dung nicht umgesetzt werden: 

• Vorrangschaltung auch für „Fremdfahrzeuge“: Die Vorrangschaltung an der Einmün-
dung Edith-Weyde-Straße/Willy-Brandt-Ring funktioniert nicht, wenn sogenannte 
Fremdfahrzeuge, die elektronisch nicht mit dem Einsatzleitrechner verbunden sind, 
auf den Einmündungsbereich zufahren. Hierbei handelt es sich unter anderem um 
Rettungsfahrzeuge, die am Klinikum Leverkusen stationiert sind. Eine Nachrüstung 
aller Fremdfahrzeuge mit GPS-Sendern und die entsprechende Erweiterung der 
Software des Einsatzleitrechners wäre sehr kostenintensiv und steht mit dem dar-
aus hervorgehenden Nutzen in keinem Verhältnis. Der Einsatz von Fremdfahrzeu-
gen ist eine Ausnahme, sodass eine Nachrüstung nicht wirtschaftlich erscheint. In 
diesen seltenen Fällen ist somit der Einsatz von Martinshorn und Blaulicht unerläss-
lich.  
 

• Lichtsignalanlagen an den Einmündungen zur Edith-Weyde-Straße: Es besteht die 
Forderung, die Sicherheit für die Fahrzeugführer der Feuerwehr weiter zu erhöhen 
und die inzwischen umgesetzten Stopp-Schilder durch eine Lichtsignalanlage zur 
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ersetzen. Aufgrund der geringen Verkehrsbelastung ist eine zusätzliche Lichtsignal-
anlage an den Einmündungen Fontanestraße und Kurtekottenweg sowie den Aus-
fahrten des anliegenden „Audi-Zentrum Leverkusen“ nicht erforderlich und war da-
her auch zu keinem Zeitpunkt angedacht. Eine einfache Rot-Signalisierung bei Feu-
erwehreinsätzen zusätzlich zu dem Stopp-Schild in diesen Einmündungsbereichen 
wäre für die Fahrzeugführer der Feuerwehr nicht hilfreich, da dies bei den Autofah-
rern vermutlich eher zu Verunsicherungen führen und somit nicht zu einer erhöhten 
Sicherheitslage für die Feuerwehr beitragen würde.   
 

Das Dezernat Planen und Bauen hat gemeinsam mit dem Leiter der Feuerwehr Lever-
kusen alle sinnvollen Maßnahmen ergriffen, die zu einer weitmöglichen Lärmreduktion 
beitragen und verstehen dies auch als ständige Aufgabenkritik. Manche Maßnahmen 
benötigen ggf. einen längeren Erfahrungszeitraum, um beurteilbar zu sein. Auch trägt 
beispielsweise zurzeit die Corona-Pandemie dazu bei, dass die Feuerwehr bei Einsät-
zen mit mehr Fahrzeugen ausrücken muss, da nicht alle Fahrzeuge mit entsprechender 
Mannschaftsstärke besetzt werden können. Auch hier stellt sich vermutlich nach der 
Pandemie eine Besserung der Situation ein. Die Beschwerdeführer wurden über alle 
Maßnahmen informiert und stehen mit dem Dezernat Planen und Bauen auch weiterhin 
in regem Austausch. 

Zurzeit ist eine weitere Beschwerde aus der Anwohnerschaft bei der Bezirksregierung 
Köln anhängig. Hier steht die Entscheidung noch aus.  

 
Dezernat Planen und Bauen 
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Beschlussorgan: 
Bezirksvertretung für den 
Stadtbezirk I 

Sitzung vom: 01.02.2021 Niederschrift zur Sitzung 
Bez. I/003/2021 

Auszug: 

 
6.12. Lärmbelästigung Edith-Weyde-Straße 

- Antrag der Fraktion BÜRGERLISTE vom 08.01.2021 
- m. Stn. v. 28.01.2021 
- Nr. 2021/0360 
 

 Der Tagesordnungspunkt wird vorgezogen und nach dem vorgezogenen 
Tagesordnungspunkt 8.3 behandelt. 
 
Herr Schönecker erläutert für die Anwohnerschaft, wie sich die Situation 
aus ihrer Sicht darstellt (Anlage 2 zur Niederschrift). 
 
Herr Bartels (FDP) schlägt vor, den Antrag zu vertagen. Die Verwaltung 
sollte eruieren, welche Maßnahmen möglich sind, um den Einsatz des 
Martinshorns zu reduzieren. Ihm sei außerdem bei einem Ortstermin 
aufgefallen, dass viele Fahrzeuge an den Stoppschildern nicht 
ordnungsgemäß anhalten. Er bittet die Verwaltung deshalb, Maßnahmen 
vorzunehmen, um dies zu verhindern. 
 
Bezüglich der noch anhängigen Anwohnerbeschwerde erklärt Herr Greger 
(01), dass die Stellungnahme der Bezirksregierung Köln hierzu noch 
aussteht. 
 
Rf. Went (SPD) bittet die Verwaltung zu ermitteln, wie viele Fahrten, 
aufgeteilt in Feuerwehrfahrzeuge und Rettungswagen, mit Martinshorn 
stattfinden und zu welchen Tageszeiten dies geschieht. 
 
Rh. Scholz (CDU) bittet um Prüfung durch die Verwaltung, wie viele 
Fahrzeuge die Vorzugsschaltung nicht nutzen können und um 
entsprechende Nachrüstung dieser Fahrzeuge. 
 
Herr Bartels (FDP) beantragt eine Vertagung des Tagesordnungspunktes 
spätestens bis zur Sitzung der Bezirksvertretung I am 03.05.2021, damit 
die Verwaltung die Anzahl der Fahrten von Feuerwehrfahrzeugen und 
Rettungswagen mit Martinshorn ermittelt und anschließend eruiert, welche 
Maßnahmen möglich sind, um den Einsatz des Martinshorns zu 
reduzieren. 
 
Frau Bezirksbürgermeisterin Di Padova lässt über den Vertagungsantrag 
abstimmen. 



Beschluss: 
 
Der Tagesordnungspunkt wird spätestens bis zur Sitzung der 
Bezirksvertretung für den Stadtbezirk I am 03.05.2021 vertagt. Die 
Verwaltung ermittelt die Anzahl der Fahrten von Feuerwehrfahrzeugen und 
Rettungswagen mit Martinshorn und eruiert, welche Maßnahmen möglich 
sind, um den Einsatz des Martinshorns zu reduzieren. 
 
- einstimmig - 
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